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. leit er ielteu, so i«t dies dciii Uiiistaiide u n-E - kalten. Der italiemscle Pkiiiifter riisideiitZu den Abgeorduetenivahleiu ! z 1 z z J J P
Die Nachrichten ans den großeii Stiidtein welche

der Telegriipli iiber die Wahlinäiiiierivalileii zuerst
überbrachte, schienen den liberalen Parteien sehr
günstig, iilliiiälilig läßt sich jedoch eine gaiiz andere
Gruppiriiiig erkennen. Da die Wtiijoritiit der Wahl-
iiiäiiiier fiir die Zusaiiiiiieiisetziiiig des Abgeordneten-
hauses inaßgcbeiid ist, so darf iiiaii sich iiber letztere
keiner Tiiiiscliiiiig iuehr hingeben· Fehlen auch
noch viele Nachrichten aiis den läiidlicheii Kreisen
aiif welche es diesmal hauptsächlich ankommt, so
unterliegt es doch keiiieiii Zweifel mehr, daß die
iiatioiialliberale Partei ihrcii Einfluß in der K«iiiiiiiiei«
eingebüßt, daß sie nach rechts und liiiks Sitze in
derselben abgegeben hat· Wie iiiaii ans der neuen
parlainciitarischeii Griippiriiiig iiii Reichstage bereits
den Schluß ziehen konnte, fallen die Stimmen,
welche die Fortschritts iiiid die iiatioiialliberale
Partei verlieren, deiii Ceiitriiiii zu. Dieses hat
zwar auch Verluste zu verzeichnen, u. A. in Esseii-
Duisbiirg, wo die Wahl des früheren Kultus-
iiiiiiistcrs, Dr. Falk, diirch eine größere Niehrlieit
von 1 ! ! Stiiiiiiieii, gegen 1876 gesichert erscheint,
dagegen sind tkölii nnd tllciiiister in klcrikaleiii Be:
sitz, iii Diisseldorf hat sich die Aiilfiiiixferscliiift der
Ultraiiioiitiiiieii bedeutend vermehrt iiiid ans Hageii
ist, wie der Alig. Schorleiiier-Alst iiii Reichstage
voraiis verkündet hatte, der Abg. Richter verdrängt
worden. Der Landrath hielt sogar den Vorfall
fiir wichtig genug, um an das Ntiiiisteriiiiii des
Jnnern zii telegraphirein Richter iiii Kreise Hagen
mit iiberiviegeiider tNehrlicit beseitigt. Die Partei
will jedoch ihren eifrigsten Vorkäiiipfer trotzdem
in der Kainiiier nicht entbehren, da sie bereits be-
strebt ist, ihm anderwärts, voraiissichtlich in Ber-
liii, ein Mandat u sichern.

Ein anderes ahlereigiiiß, welches bei den
Gegnern der liberaleii Parteien woiiiöglich noch
größeren Jubel erregt hat ist die in Frankfurt a.X2!Ji.
vorgegaiigeiie Parteiveriiiideriiiig Hier hat die
Wahliiiäiiiicriviilil den bevorstehenden Ueberangdes Mandats von dein iiatioiialliberaleii Abg.
Lasker zii dem fortschrittlichen Abg. Träger ergeben.
Dr. Lcisker hatte diesen Fall bereits vorausgesehen
nnd iiachdeiii er am Vorabeiide der Urivalileii den
Wählcrii eingehenden Bericht über seine Thätig-
keit abgestattet, die Möglichkeit, daß er für einige
Zeit oder auch für iiiiiiier seine politische Wirk-
sanikeit beciide, ziir Veriinlassiiiig geiioiiiiiieii, iiiii
sich wegen der ihm von den verschiedenen Parteien
ziir Last gelegten Fehler zu rechtfertigen nnd
uaiueiitlicl seine Stellung zur Politik des Reichs:
kan,lers larziilegeu Durch den Ldisrzicht des ehe-
iiia igeii Fiihrers der Natioiialliberaleii auf jedes
andere Maiidat hat derselbe die in Frankfurt a/EJR.
erlitteiie Niederlage seiner Partei doppelt schiiier -
lich getüncht. Letztere hat iiun zwar versucht, glei i-
wie sie Herrn v· Bennigseii, durch seine iniziveifel-
hafte Wiederwahl in Ottensee von seiuein Eiit-
schlusse, kein Mandat einzunehmen, abbriiigcii will,
auch Herrii Lasker fiir die Aufstellung seiner
Kandidatiir in anderen Wahlkreiseii zu gewinnen,
jedoch dürfte hier alle Qiiühe umsonst sein, da
Herrn Laster die Ruhe von seiiieiii parlamentari-
schen Beruf erwünscht zu koiiiiiieii scheint.

Die Erinüdiiiig wie sie sich bei vielen Abge-
ordiieteii, namentlich aus bisher iiatioiialliberalcii
Wahlkreisein beinerklich iuacht, ist leider auch auf
die Wähler übergegangen. Sehr viele Wahl-
nachrichten enthielten den Verinerk: »Schwache
Vetheilikfiiii  Wenn trotzdem in den iiieisteii
großen Stä ten die liberaleii Parteien die Mehr-

schreiben, das; diese es nicht allein sind, wo das
Jiiteresse aii den politischen Dingen zu erlöschen

all eingedrungen. Es ift das ein trauriges Zeicheii
fiir die Zustände überhaupt, jedenfalls keins der
iviichseiideii Vaterlands-liebe, politischer Einsicht
und politischer Reife.

Politische Ucbersicht
Deutschland. Kaiser Wilhelm enipfiiig am 1.

zu Badeii-Badeii den Vicepräsideiiteii des Staats-
iiiinisteriiinis, Grafen Otto zu Stolberg-Weriiigerode,
nnd nahm einige Vorträge entgegen. Vlitte dieses
Monats gedenkt der Kaiser von Baden-Baden nach
Berlin zurückzukehren, während die Kaiserin sich erst
noch wie alljährlich zu kiirzeiii Aufenthalte nach
Kobleiiz begiebt. Voranssielitlicli wird der Kaiser
von Ende October ab nochmals einige Wocheii iii
Wiesbadeii zubringen. Es heißt, daß am 29. Novbr.,
dein Tage der silbernen dhochzeit des Priiizeii Friedrich
Karl iiiid dessen Geiiiahliii, die KönigL Faiiiilie in
Berlin vcrsaiiiiiielt seiu·ioird. �

Der Köiiigl. Hof hat aiii  für die Jiisaiitiii
Doinia Maria del Pilar von Boiirboii, Schwester
des Königs von Spanien, auf 14 Tage, iiiid auf
gleiche Zeit siir die Herzogiii Marie Therese, Ge-
inahliii des Herzogs Karl lI. v. Pariiia, die Trauer
angelegt. �

Das in Leipzig zur  Eröffnung des Reichsgericlits
am l. iiii Stadttheater voii der Stadtgeiiieiiide
veraiistaltete Fest hat einen äußerst glänzenden
Verlauf geiioiiiiiieii. Das Haus war nach einein
vom Baiidirektor Licht entworfenen Plan zii einein
prachtvollen Festpalastiiiiigeivaiidelt ivorden· Säiiinit-
liche Piitglieder des Reiihsgericlits, mit deiii Präsi-
deiiten Siiiisoii an der Spitze, waren iiiit ihren
Familien erschienen und wurden auf�s Herzlicliste
empfangen. �

Oesterreich. Der neue österreichische Reichsratli
wird aiii &#39;.&#39;. von Kaiser Franz Josef iiiit einer
Throiirede eröffnet werden. Juzivisclieii sind für
die Dauer der Sessioii durch Kaiserliche Entschließung
der Graf Trautniannsdorf-Weiiisberg zum Präsidenten
iiiid die Fürsten Alexander Schöubiirg-Harteiisteiii
und Konstantin Ezartoryski zii Vicepräsideiiten des
Herrenhaiises ernannt worden. � Beide Häuser
des iiugarisclieii Reichstags hielten aiii 2. eine for-
iiielle Eröffuungssitziiiig ab. �

England. Die englischen Streitkräfte iii Kabnl
bestehen aus 5 Batailloi1en uiid 4 Batterien. Die
Citadelle ist von 3 Batailloiieii mit 16 Kaiioiieii
besetzt. Die Aufstäiidisclieii haben durch 4 torke-
staiiische Regiineiiter Verstärkung erhalten. Am 2.
wurde das englische Lager a111 Shiitargardaii von
iuehreii unabhängigen Stäiiiiiieii angegriffen, letztere
wurden aber zurückgeioorfeii nnd verloren 20 Todte.
Die englischcu Triippeii hatten 6 Veriviindete. Der
Eiiiir hat, weil er befürchtet, daß beim Vorrückeii
der englischen Triippeii Balaliissar von den afgha-
nischeii Rcgiiiieiiterii gepliiiidert iverdeii könne, deiii
General Roberts gerathen, deii Vorniarsch nach
Kabul aufzuschiebeiy General Roberts ist indes;
nicht gewillt, aiif die Wünsche des Einirs einzugehen.
General Gough ist in Baraiiral angekommen. Der
Goiiveriieiir vonJellalabad versprach, deii Eiigländerii
Beistand zii leisteii. Nach weiteren Nachrichten ans
Siiiila voiii 3. ist die Verbindung iiiit dein Shu-
targardaii auf beiden Seiten diirch die aiii 2. zurück-
geschlagenen Stäiiiiiie abgeschnitten worden. � Aus
der Kapstadt ivird gemeldet, daß der König Ceteioayo
ain 17. September dort eingetroffen und unter
Eskorte iii das Schloß gebracht worden ist. �

begonnen, sondern daß diese Abgespaiiiitlieit über--

jEairoli hatte kürzlich in Mailand anf der Durch-
�reife nach Caserta aiif dein Bahiihofe eiiie »Zusaiii-
uneiikiiiift mit dein österreichischeii Botschafter in
Jtalieii, Baron Heyinerle, und es fand daselbst
zwischen den beiden Staatsniäiiiierii eine längere
Uiiterrediiiig statt. lleber den Jiihalt der gegen-
seitigeii Niittlieiliiiigeii verlaiitet, Baron Hehnierle
habe versichert, daß in dein Besuche des Fürsten
Bisiiiarck in Wien keinerlei Aiizeicheii von bevor-
stehenden Verwickeliingeii erblickt werden dürften,
Deutschland und Oesterreich wünschten nur einen
wahren dauerhafteii Frieden; er hege die feste Zu-
versicht, daß die Beziehungen Oesterreiciis und
Jtalieiis, entsprechend den zahlreichen gemeinsamen
Jiiteresseii beider Nationen iiiid der gegeiiscitigeii
Achtung fortdauernd lierzlicliebleibeiiiviirdei1. Cairoli
drückte gleiche Gesiiiiiiiiigeii aus und fügte den Wunsch
hin511� daß die zwischen Oesterreich iiiid Jtalien be�-
steheiideii Bande sich noch mehr befestigen iiiöiliteik -�

Riifzlaiid Als Gegenstand der Konfereiizeiu
welche unter dein Vorsitze des Kaisers von Rußlaud
jüngst Du Sxttivikdia·cstiitägefiilidggge»hgbcgiit, Likierdgii fol-gen e snn e e5e1 ine : ! ogi is e« iiuiiieriiiig
an Griechenland behufs Gewinnung des griechischen
Eleiiieiites in Ostriiiiielieii für die Vereinigung dieser
Provinz mit deiii jetzigen Bulgarieii unter deiii
Fürsten Alexander L; 2! Herstellung von in strate-
gischer iiiid koiiiiiiercieller Beziehung wichtigen Kom-
iniiiiikatioiieii iii den asiatischen Proviuzeii Siußlaiids
iiiii deii englischen Einfluß in deii angrenzenden
Territorieii erfolgreich bekiiiiipseii zu können; 3! Ein-
iiahiiie von Eiern! und zeitweilige Okkupation des-
selben; 4! Reorgaiiisatioii der Heeresverwaltung
iiiid 5! Revision des bäiierlicl!eii Gruiidablöfiiiigs-
gesetzes· Ferner wird aus Petersbiirxf gemeldet,
daß säniiiitliche Veränderungen iiii diploiiiatischeii
Korps Rußlands, die bereits seit einiger Zeit be-
schlossen sind, erst gegen Ende October, dein Zeit-
piiiikte der Liückkeljr des Kaisers Alexander von
Livadia nach Petersbiirg, erfolgen werden. �

Türkei. Die türkische Regierung hat veröffent-
licht, daß die in Kurdistaii durch die Eiiipöriiiig
des Scheikh Abdiillah hervorgeriifciieii Ruhestörun-
geii nicht so bedeutend geiveseii seien, als iiiaii An-
fangs geglaubt hatte. Der Scheikh hatte sich an
die Spitze voii etwa tausend Personen geftellt iiiid
die Fahne der Eiiipöriiiig anfgepflaiizt; da aber
die ·Stäiinne, aiif deren Unterftiitziiiig er rechnen zu
diirfeii glaubte, ihiii bei seiiieiii verbrecherifcheii
Unternehmen nicht folgten, warf er sich iiiit den
Seiiiigeii aiif einige Dörser, welche er plündern.
Seitens der Regierung waren alle Vorkehrungen
getroffen worden, iiiii diese Bewegung iin Falle
eines Weiterniiisichgreifeiis auf das Schleunigste zuiiiiterdriickeii. Seiteiis des Seraskierats waren
über Trebizoiide Truppen iiach Kurdistaii gerichtet
worden, doch hatten bereits die Streitkriifte, welche
in den dortigen Ortschaften standen, den Scheikh
Abdnllah und seine Anhänger iii die Flucht geschla-
gen und die Ruhe und Sicherheit iin ganzen Lande
wiederhergestellh Saiuih Pascha, welcher iiii Begriff
steht, nach Erzeriiiii abziireiseii, iiiii dort den Ober-
befehl über das 4. Ariiieekorps zii übernehiiieii, ist
übrigens iioch besonders beauftragt worden, iii den
betreffenden Orten alle erforderlichen Maßregeln zu
ergreifen, iiin die Schiildigeii zu verfolgen nnd zur
Bestrafung zii ziehen. � Der französifche Botschaf-
ter Foiiriiier hat sich aiii 3. nach Briissa begeben,
ioo derselbe niit Achiiiet Vevfit Pascha eine Unter-
rediiiig haben wird. � Der englische Botschafter,
Layard, wird am 10. in Konstantinopel zurücker-
wartet. �



Seel-ten. Die serbische Regierung hat mit
dem Königreich Belgieii einewprovisorischeii Hau-
delsvertrag auf der Grundlage der Meistbegiiiistigungs-
klausel abgeschlosseii. �-

Ainerikm Nach in New-York ani 2. ei11gega11:
genen Nachrichten haben die Utah-Indiana die
Unionstrnppen von Colorado ain 29. v. M. Mor-
gens angegriffen. Der Kampf währte den ganzen
Tag hindurch. Die Unionstruppen verloren 17
Mann unb 1 Offizier. Es siiid auf das Schleu-
nigfte Berstärkungen abgesandt worden, iiideß wird
befürchtet, daß sämmtliche Mitglieder der Rothflusk
Agentur, zu deren Entsatz die Unionstruppeii unter-
wegs waren, von den Jndianerii niedergemetzelt
worden seien. -

Provinzielles.
Breslan.  Falsche Coupons.! Vor Kur-

zem find hier bei den Kassen der königl. Ober-
sehlesischen Eisenbahn-Direction mehrere Ziii scan-
pons Nr. 2 zur Oberfchlesischen Eisenbahn-
Actie Litt. C. Nr. 42,435 zur Einlösiiiig eiiige-
reicht worden, die sich als gefälscht erwiesen. Das
Falsificat unterscheidet sich von deii echten Conpoiis
durch schlechten, unsauberen und uiiregelniäßigeii
Druck, insbesondere aber ist die Randverzieriing
mit den Worten ,,Coupon« schlecht ausgeführt, uiid
der Druck des Wortes ,,Coupon« selbst s«hr dünn,
ja sogar an einzelnen Worten fehlt hinten der
Buchstabe ,,u« so daß an einigen Stellen der Rand-
verzierung nur ,,Coupo« zu leseii ist. Feriier ist
auf den echteu Cotipons der unten an der liiiken
Seite befindliche Trockenstempel sehr scharf ausge-
prägt, während an den Falsisicaten derselbe nur
undeutlich zu erblicken ist nnd diirfte daher alleiii
Vermuthem nach, die Matrize von der verkehrten
Seite aufgedrückt sein, aus ivelcher Ursache die Jn-
schrift des Stempels links erscheint. � Die echteii
Coupons sind durch Buchdriick, die falschen jedoch
auf lithographischem Wege hergestellt.

Locales
Namslau, 3. October. Ziim Lehrer an die

hiesige höhere Simultan-Knabenschiile ist aii Stelle
des nach Grottkau berufenen bisherigen Lehrers
Doiwa der gegenwärtige Lehrer und Organist Storer
aus Prietzen bei Bernstadt gewählt, vorausgesetzt,
daß die iiber das zu gewähreiide Gehalt noch

Ein deutsches Niefen-Hotel.
Gut Ding will Weile haben in Berlin. Der Weg

vom Fischerdorfe zur Weltstadt ist nicht iii schnellen Sprün-
gen, sondern in bedächtigem Schritt zurückgelegt worden.
Er führte durch enge Straßen, über holpriges Pslaster,über übelduftende fRinnfteine. Und wir waren läiigft recht
ausgewachsen. als wir noch immer in der Kinderjacke eiii-
hergingen Die schönen Flicken, welche hier uiid da derchäbigen Kleidung aufgesetzt wurden, trugen nur noch mehrdazu bei, die Dürftig eit derselben hervortreten zii lasseii.So kam es, daß wir längst, der Einwohnerzahl iiach, eine
Weltstadt waren, ohne es in Wirklichkeit zu sein, denn die
Welt wollte von uns iiiiht recht viel wissen. Mit Ausnahme
von Nußland, das uns im Tranfitatlterkehr allerdings in
den Sonimermonaten Schaaren von Gästen eiitseiidete, ver-
liefen sich nur höchst selten Ausländer iiach Berlin. Die
Ausflüge der Franzosen, tvelche überhaupt kein wander-
lustiges Volk sind, beschränkten sich auf die Badeorte, in
denen der grüne Tisch den Mittelpunkt aller Unterhaltung
bildete, Desterreicher und Jtaliener verirrten sich selten nachdem kalten Norden, die Engländer aber und Ainerikaiier,
welche das größte Kontingent der Reisenden aller Nationen
stellen, gingen meisthin in großeiii Bogen um Berliii herum,
ohne es zu berühren. Wer die Reiseprogramme der Tou-
risteii zu studiren Gelegenheit hatte, ivird sich oft darüber
ewundert haben: London, Paris, �Jiilncben, beibelberg,Frankfurt, Wien, Neapel, Rom � aber Berlin fand nur

in den wenigsten Enttvürfen ein bescbeidenes Plätz en. E
seit 1866 und mehr noch seit dein Jahre 1870 hat sich das
geändert. Die Metropole Deutschlands zieht die Augen E
der Welt schon als politischer Mittelpunkt auf sich. Was
hat die veränderte Machtstellung Deutschlands »für seineHauptstadt nicht schon im Ge ge gehabt: Politische und
wirthschastliche Rongreffe, Ansstellungen aller Art. Ziierst
führte die Neugierde das Ausland in größerer Zahl zu uns,dann lernte man die Schönheiten Berlins würdigen, und
fegt endlich sind wir auf dem besten Wege, Mode zu werden.
Man konnte früher die Welt gesehen haben, ohne in Berlin
gewesen zu sein. Die Verlegung des politischen Schiner-
punkts Meint auch auf den geographischen enigewirkt zuaben: ir liegen plötzlich an der Landstraße und einFremder geht uns nicht mehr vorüber. _

Nun, wir sind gerüstet, sie würdig zu empfangen.Unser Hotelwescn war nnd ist ein getreues Spiegelbild des
Berliner Fremdenverkehrs Schrittfür Schritt sind wir den An-
forderungen gefolgt. Aeltere Hotels steckten sich in jugendliche
Gewanduiig, andere entstanden in imponirender Schönheit.Ilnb schließlich gehen wir seht den Erei nissen entgegen.
�fn Voraussepung des riefen aften Berke rs, welchen dieZötadibahn bringen und im entrinn der Stadt vereinigen
wird, entsteht hart neben dein Centralbahnhof dasEentralho et. �

Erledigung finden.
�i-. Namslau, 3. October.

gericht.] AnihiesigenAmtsgeriehtfiiiigireii dieAiiils-
richter Herren BiederKProzeßrichter und zugleich Lliiits-
gerichtsdirigeiit!, Bogatsch  Voriiiuiidfchaftsrichtcrx

chuiigsrichter!.
Herren Wegner, Beher, von Collaiii und Briiik,
letzterer, der von Polnisch-Warteiiberg hierher ver-
fegt wurde, zugleich als Doliiietscher. Als Aiiitss
anioalt fungirt Herr Bürgermeister Kotze Die
Kafsengeschäfte des bisherigen ssreisziericljts siiid auf
das hiesige königliche Steueraiiit übergegangen.
Für die Geschäfte der 4 Aintsriiijter werden vor-
läusig die bisherigen Kreisgerichtslocalitäteii beibe-
alten.

V e r m i s ch te s.
[Mutter ändert] Der Coinmaiideiir

des Brandeuburgifcheii Fiisilier-Regiiiieiits Nr. 35
in Brandenburg hatte vor kurzer Zeit der dort
wohnenden Wittwe Hackerh welche schoii 45 Jahre
hindurch Marketeiideriii der Braiideiibiirger Garni-
soii ist, aus Anlaß ihres 80. Geburtstages eine
selteiie Ueberraschiiiig bereitet. Jiii Auftrage des
Obersten überreichte der Neginieiits-Adjiitaiit ihr
eine Medaille aus feinem Silber, welche die Größe
eines Ztveiiiiarkstiicks hat und ziiiii Tragen auf der
Brust eingerichtet ist. Auf der einen Seite der
Medaille stehen die voii einein Lorbeerkranz iiiiige-
beiieii Worte: ,,Seiner alten, treiieii Marketeiideriii
das Brandenburgisclse Füsilicr-Negiiiieiit Nr. 35",
während die andere Seite iiiilitärische Eiiibleiiie,
beim und zwei kreuziveis übereinanderliegeiide
Flinten, zieren. Den Zwischenriiiissi füllen die
Jahreszahleii der drei Feldzüge 1864, 1866 nnd
1870/71 aus, welche die alte Frau bei geiiaiiiiteiii
Regimeiite, und zwar stets bei deiii Batailloii bez.
der Conipagnie, die dein Feinde aiii iiächstcii gestan-
den, mitgemacht. Ani Fuße der Eiiibleiiie steht:
�Bunt so. Geburtstage Jii alleii Schlachteii und
Gesechten, an denen die braveii braiideiibiirger
zFiisilire in den Feldziigeii der legten Jahre bethci-
sligt waren, besonders bei Diippel, ivar Ntiittcr
jHackert stets die erste, die den Leuten Stärkung
iiberreicheii konnte. Auch beiiii Berbiudcii der
Berwundeteii leistete die brave Frau tüchtige Hiilfe

Hotels Berlins voraus, in seiner Ausftattiiiig wird es sich
niit den priinkeiidsteii Hotels iiiefseii können, durch seine
Lage ist es iii hohein Maße bevorzugt. Worin es jedoch
sich vor alleii anderen ähiilicheii Institutionen, selbst denen
des in Hotelsaclsen iiiaßgebeiideii Aiiierika auszeichnet, dasist der neue Maßstab, welchen die Erbauer nnd Leiter aii-
gelegt haben: Nicht niehr allein Raffiiieiiieiit im Luxus sollvorherrschen � an seine Stelle tritt ein Naffiiieiiieiit des
Koinsorts.Trockeiie Zahlen, die Herzähliiiig von Daten würden
fchwerlich ein Bild des Behageiis geben können, das der
er dieses Hotel benutzt. Schon auf dein Bahnhof � ein
Bahiihof, auf welchem täglich 600 Züge koniinen iiiid gehenwerden� tritt er in das Biireaii des Hotels, nimmt seine
Ziinniernuinnier in Eiiipfaiig, giebt seinen Gepäckscheiii abund geht dann � keine Droschke und keine erinüdeiide
Fahrt mehr! � etwa 40 Schritt auf überdachteiii Wege
ins HoteL Ein eleganter Auszug oder die breite durch
Gärten führende Treppe bringen ihn in sein Zinnner Hierfindet er seine Koffer bereits vor. Sie sind auf einein
Brückenbau über der Straße auf kürzerein Wege ins Hotelgeschafft worden. Es ist ein Winter-abend, draußen kalt
und iiii Zinnner dunkel. Aber jedes Ziiiiiiier hat Daiiipf-
heizung, welche iiii Ziiiiiner voiii Gaste selbst regiilirt werden
kann, nnd jedes Ziinnier hat Gas. Für Beides wird »Nichtsberechnet, ebenso wie das Wort Service in dieseiii Fptstel
·cht gekannt wird. Der Reiseiide ioill schreiben. Ei« findet

in jedeiii Stockiverk ein Post: nnd Telegraphenbiireair
r ivill abreiseii und er fiiidet ebeiifalls iii jedeiii Stockwerk

ein Eiseiibaliibiireaii, in welcheiii er fein Billet löst und
in welcheiii seine Koffer gewogen nnd aiigeiioiiiiiieii werden.
Wie er gekommen, so geht er ohne Sorgen iiiii deii Trubel
des Bahnhofsverkehrs seiner Wege. Niemand streckt ihiiidie Hand nach einein Trinkgeld entgegen, denn es weis;
Niemand außer dem Hausknechh daß er reist. »Wer hat es
beim Neisen nicht schon als lästig eiiipsiiiideii, daß er beimHinansseßeii der Kleider und Stiefel auf den skorridor sich
oft in unzulänglicher Toilette den Blicken Borübergehender
aussehen iiinßte? Wie sinnreich und wie einfach wird diese
Unannehiiilichkeit im Centralhotel umgangen. Man hängtdie Sacheii iii eiiieii Wandschraiih der sich gleichzeitig iiach
dein Korridor öffnet iiiid somit den Angestellten zugänglich
ist. Bon deiiiselbeii Wandschraiik aus gehen die Wcckappmrate nach dein Kopfende des Bettes des Gastes iiiid inüsseii
durch ihn selbst abgeftellt werden, während eine Tafel iiii
Wandschraiik bestimmt ist, seine etwaigen Wünsche aufzu-
nehmen. Solche Kleiiiigkeiten tragen mehr ziiiii Koinfortder Neisenden bei, als die elegaiiteften Teppiche und die
schwersten Borhängm Daß iii alleii Stockiverkeii für Bade-
einri tungen nnd sonstige Beqiieiiiliclskeiteii große Fürsorge

- 
«« 
«-

getro en ist, braucht wohl kaum bemerkt zu werden.

Rhode  Griiiidbiichrichter! und Fränkel  lluterfn:
Als Gerichtsschreiber fiiiigireii die«

schwebenden üliiterhandliiiigen ihre befriedigende  Daslliiterofficiercorps gedachteelieiifiills des Geburts-
»tages der Greisiii, iiidciii es« ihr durch acht Ser-

sDas Anits- geaiiteii ein schönes Caffcesertiice überreichen ließ.
Die vier Riesenbaiikiioteu Die englische

zBaul hat vier Bankuoteii, von deiieii jede einen
zWertl voii 100,000 Pfd. Sterl. �, ! !c!,« i 
1!kakks
reprä«eiidirt, ausgegeben, und! deren �Jlbbrncf die
betrefkeiide Platte vernichtet wurde. Bon diesen
vier Stuten befindet sich eine im Besihc des Hauses
Rothfcliildz die zweite ist Eigenthum der Familie
Contts; die dritte wird iii der Schaljkiiiiiiiiisr der
englischen Bank aufbewahrt; die vierte hängt iii
einein goldenen Uiahiiieii iiii Saloii des Loiidoiier
Dichters iiiid Bankiers Iiogers.

Verdienste eines Hundes. Kiirzliclj logirte
iii einein Gasthof ein reicher Eugländer, welcher
eine geivaltige Bulldogge mit sich führte. Auf die
Frage, warum er das griiiiiiiige Thier so aiiffalleiid
verhätschele, antwortete er: ,,Box hat iiiir das
Leben gerettet; als ich drei Tage laiig bewußtlos
krank dariiicderlag, ließ er keinen Arzt an mein
Bett«

Kindliche Naivität Als im Zoologifclieii

Jii seinen äußeren Dimensionen ist es allen anderen

ans weiterer Entfernung Aiikoiiiiiiende eiiipsiiideii mnfs, wenn sta

Garten zu Dresden das junge daselbst· geborciie
Kaniecl viele Bcfucher an die Stelle gelockt, wo
sich diese Thiere befinden, trat auch eine Bauers-«
fraii mit ihreiii Töihtercheii hinzu. Raum des jun-
gen skaiiieelcs ansichtig, sagte das:- Miidcheii mit
»wehiiiiithigcr Stimme: »Ach, EDtntter, giick einmal,
das kleine Kaineel ist auch fchoii bucklig.«

Gctriibtc Freude. »Ja iiias iveiiift Dii denn,
Seppli9 � »Ach! ich bin heut iii der Schuf der
Erste �werben.� � »Aber, da solltest Du Dich doch
eher freuen?� � »Ja weißt D�, wenn ich dann
wieder "uunter konun�, iiachher haiit und! der Vater«

llebereiiiftininiiing Llrztt »Ich kaiiii es
Jhiieii iiicht verhehlen, lieber EDiann, aber Jhre
Frau gefällt iiiir gar iiicht iiiehr.« � Nianiu ». err
Doetor, da haben wir einerlei Gefchinack.«

Logifch. Gast: ,,Wirth, Jhr Bier ist aber
iiiatt �� ist�s Fiifzclieii schuld baran?" Eläirtl!: »Wenn
Sie so lang laufen, wie das Fäßle, werden Sie
auch iiiatt.«

*J[_n_1l! ein R egleineutspariigraplx Der
Oberinspector der dient-York, Lake Erie und Bsesterii
E. Bahn hat eine Verfügung erlassen, laiit welcher
den iiii Dienste dieser Gesellschaft stehenden Breiii-
fern auf das Strciigste verboten wird, jungen Nkäds

Da, wo es sich iiiii gemeinschaftliche Niiiiiiiliclskeiteii
handelt, geht iiiit dein Eoinfort die künstlerische Ausstattiiiig
Hand iii Hand. Dei« ich an die Einfahrt schließende Liof
mit seinen Loggieii und Berandas, seinen Bluineiiaiilageii
und seiner prachtvollen Beleuchtniiki bekommt einen sinnigen
Abschluß durch die Aiisstelliiiig acht berühmter« tJieifenber inden Nischen des ersten Stockwerk-J: .is.niiiibi.ildt, Lioiiigstoiie,
Frankliii u. s. w. werden hier verewigt werden. Parallel
mit deiii Hofe, welcher nicht iiberdeclt ist, laiifeii die Fest:
säle. Fi·i"il,isti"ickssaal, Lesesaal und Speisesaiil iii grbfgererLänge als der Festsaal der Turnhalle iii der Prinzeiistraße
sind iii bcrausiheiider Weise ausgestattet. Sie können voll.
"ndig von einander abgeschlossen iiiid ebenso vollständigiiiit einander vereinigt werden. Bon ilnieii gelangt man

iii den Qtsiiitergarteiy dessen Baii allerdings» erst deiiiiiächst
iii Aiigriff genommen werden soll. Nicht weniger als
2500 Personen werden hier gleichzeitig speisen können. Jiider Mitte der Längsseite wird die Bühne fiir Festspiele er:
richtet. Der Wiiitergiirtcii wird gleichzeitig dein reisenden
Publikum als Nestaiiratioiisliical dienen.

Man sieht, es ist iiichts iinterlasseii, was dein Reisen:
den das Gefühl, iii der Fremde zu sein, so viel als ini-g-
lich iiehineii soll. Daß aber diese Fürsorge so weit geht,
reisenden Faniilicii �ißiegen für die Säuglinge in bie 5in1:
111er zu stellen und fiir die Befriedigung religiöser Bedürf-
iiisse durch Erriihtiiiizi einer teil-ehe, Shnagoge Sorge ziitragen, verriitls das Betreten einer neuen Aera im Hom-
wefen. Jst doch sogar ein Schlachthaiisz ausschließlich fürden Besuch voii Pisrserii iindxölariittiiiieisii reservirt worden.

ioäre iiiiiii·ögliih, alle Einzelheiten weiter anzufüh-
ren, welche dein Hotel das Ansehen einer Stadt iii sich ge-beii. Zu de« 7110 Betten, für iiielclie eo bei erstaunlich
mäßigen Preisen iii deii iiiitei·steii drei Stockiocrkcii dltauiii
bietet, gesellen sich tliänme für die Anfnahiiie iion IDUUPeiIsoiieii iiii vierten Stockwerkc, ioeiiii bei außergewishiilicheiii
Anlaß der Freindeiiziifliisi sehr stark ist. Jlicht weniger als200 Beanite werden zur  Erfüllung aller xltliiiisclse der Nei-
seiideii bereit sein. Für die Bequemlichkeit beim Einkaufeiisorgen einige Dnheiidis von Lädeii im .i;!otel, die von der
Straße und voiii Hofe aus: betreten werben können. spart
am Eingange vermittelt dilsz iinteriiehiiieiidc Baulhaiiss Her:iiiaiiii Friedliiiider und Soiniiierield den Ojeldtierkehiu

So ist es denn erstanden iind«geht iiiit Nieseiisclsritteii
seiner Bollciidiing nnd seiner Erösfiiung im Beginne des
iiäclisteii Jahres entgegen. Als der Plan zu diesen: Nieseiis
hotel, das iii seiner Gesaiiiiiiteiiirichtiiiig sich den trefflichsteii
ainerikanischcii Institutionen anreiht iiiid sie theilweiseüber-
trifft, zuerst verlaiitete, gab es fast Niemanden, der nicht
zweifelnd den tlops schiittelte Jetzt, wo es seine Pforten
der Welt zu öffnen bereit ist, zweifelt Niemand, daß es
bestiiiiiiit ist, das Chariiig-Croß-.f;iotel Berlins zii werden.



ihen, die längs der Strecke wohnen, vom Zuges
aus die Cour zu schneiden, namentlich aber deiisel-
sliißhäiide znziiiiierfeiu Diese Verorduniizs erfolgte
iuf die Lieschwerde eines Farniers iii Orange Countij
un, der iuittheilte, das; die Breinser seine hübsche
Tochter mit solchen nnd ähnlichen �2lnf1nerffamfeiten
belaitigten.

sFeiiide der Telgrapheins Ein offizieller
Bericht ans Suiiiatra coiistatirt, das häufig Unter-
brechniigeii der Telegrapheiiliiiieii aiif der Jiisel
durch Elephciiiteii verursacht werden. Während der
53 Jahre 1875�l8«c«8 konnten til! ernstliche Betriebs-
störuiigeii auf diese Ursache zurückgefüljrt werden.
Als ein Beispiel erwähnt der Bericht: Aiii 25. Mai
18715 wurde die lMiiarasDnra-Lcifat-Liiiie vollständig
in einer Länge von I! Säls zerstört, die Drähte
iiiid Jfolatoreii waren in eiiieiii Rohrdickicljt versteckt.
Alle Reparatiirein welche während des Tages aus-
geführt wurden, wurden des Viachts wieder zerstört
nnd zwar drei Nächte hintereinander. Nebeii der
shsteniatljiscljeii Feindseligkeit der Elephaiiteii niacheii
es die zahlreichen Tiger, Bären nnd weißen Biiffel
schwierig nnd gefährlich, die Telegrapljeiiliiiieii
wirksam zu beaufsichtigen, wo sie dicke Dscljiiiigelii
passireii. Sowohl die großeii als die. kleinen Affen
scheinen die Telegrcipheiiliiiieii als ausdrücklich zii
deiii Zwecke angelegt 511 betrachten, iiiii ihiieii zu
ghiiiiiastiscijeii Exereitieii Gelegenheit zii geben, iiiii
die Dräthe fchwiiigeii und zerreißen und die Jsola-
toreii forttragen zii können.

Zojephiiin 
 Fortsehiiiig.!

Yer Greis schlug nach dieser Aiirede laiigsaiii
die Augen auf.

,,Josephiiie«, lispelte er, ,,gieb mir Wasser! �-
So, das schafft iieiie skriifte.«

Nach einer kleinen Pause und während Jofephiiie
das Wafserglas wieder auf den Tisch stellte, fragte
der Greis in der fieberhaften Art der 11111111111:

,,Wo bleibt Felix? War er schon hier?
»Nein, Vater, aber bald wird er koiiimeii·«
»Höre, Josephine, mir träumte von ihm. Jch

uiuß es Dir sagen, denn er ist doch ein braver Sohn!
Freilich, ihr beiden Geschwister seit weniger brav
gegen einander, euch trennt ein iiiir unbekauntes
Streben oder Wifseii � oder sollte das euch selbst
ein Geheiiiiiiiß fein?

»Mich trennt nichts von Felix, ich liebe ihn,
wie iuaii nur einen Bruder liebeii kaiiu.«

»Aber iiiir träumte von seiner Eifersucht, seiner
Vorsicht«, sagte der Greis, indem er Josephine
lebhaft unterbrach; Felix hielt Dich von der Schwelle
des Paradieses zurück, in welches Du treten iooll-
test, weil er fürchtete, dieses Paradies könnte die
alte versührerische Schlange bergen, erzogen zu Dei-
iier Ueberlistuiig, zu Deiiieiii Verderbeu!«

»Das war ja ein seltsaiiier Traum, Vater!
Doch ich sehe, es greift Dich zu sehr an, von sol-
cheii Dingen zii reden; der Arzt hat Dir auch vor
Alleiii Ruhe empfohlen.�

,,Ruhe, Josephine, ich kenne sie nicht! Mein
Leben gleicht dem Strauche am Meeres-user, deii
alle Stürme doppelt heiiiisiicheii, weil sie ihm die
Brandung mächtiger entgegeuwälzeii.«

,,Laß doch ab voii solchen Worten«, bat Josephiiie
schmeichelnd, während sie die Hand des Greises
erfaßte iiiid sie zärtlich streicheln, gerade so, wie
sie einst als Kind, auf des Vaters Schooße sitzend,
gethan hatte.

»Ah, iiieiiie Tochter«, hanchte der Greis, und
sein Atheiii röchelte wieder schwerer, »ich fegiie Dich,
daß Du iiieiiieii Lebensabend noch mit solchen Lie-
beszeicheii crhellft; möge es Dir der Hiinniel ver-
gelten � die Meiifchein blind, veriiiögeii es nicht!«

Josephine, welche der röcheliide Atheiii aufs
Neue beängstigte, erhob sich, um ihreiii Vater ooii
der Mediciu zii reichen, welche der Arzt verschrie-
ben hatte. Als der Greis dies gewahrte, schüttelte
er das graue Haupt iiiid winkte langsaiii mit der Hand.

»Die hilft nicht, Josephine-·, sprach er mit
schwacher Stiiiiiiie, »die � nein, ueiu!«

Noch hatte er diese Worte nicht völlig aiisge-
sprochen, als von der Straße herauf durch das
geöfsiiete Fenster eine liebliche stinderftiiiiiiie erklang.
Der kleine Sänger war der Sohn des Tagelöhner-Z,
der im Erdgeschoß wohiite und der seine blinder
an Soiiiiiierabeiideii oft aiif der Haustreppe zii
Sang iciid Spiel eriuuntertr.

Josephine, vor Alleiii aber der Greis, lausch-
ten dem Gesange aiifiiierksaiiier als je. Josephiiie
hielt das Medieinfliiscliclieii in der Haiid nnd starrte
hiuaiis ins Freie, doch ihr Blick war eigentlich
mehr in das eigene Innere, als auf einen iiufzer-
lichen Gegenstand gerichtet.

Jetzt wiederholte die hellkliiigeiide Kuabenftiiiiiiie
die eben beeudigte inelaiicholische Weise nnd fang
dazu folgende Worte llhlaiid�s:

«Eiiie ltiigcsl kain geflogen, O
 itilt es iiiir oder gilt es Dir?
Zclsii hat sie weggerisseinEi« liegt zu iueineii Fiifieii �"

»Ja, ja!« rief der Glreis plöhliih, indem er
sich 511 erheben versuchte nnd seine schwarzen, sun-
keliideii Angeii mit nnheiuilicljeii Blicken auf Jose-
pl!iiie ruhten, »ja � ihii hat sie weggerisseii, aber«
liiiid, stind � ich lag zu feinen Fiißeii � ich,
der stolze Ariioldi, der Sohn des reichen iiiid inäch-
tigeii Geiiiia!«

Josephine ward keineswegs erschreckt durch diese
heftig gefprocheiieii Worte, sie hatte solchen Seeiieii
wohl schoii öfter beigewohiit und wußte, das; auf
die plötzliche  Erregung ihres Vaters eine oft län-
ger audaiieriide Erschlaffiiiig folgte.

Rnhig schritt sie auf den Greis zu nnd reichte
ihm die 9Jiedieiii, doch der Sohii Genuas wie er
sich selbst nannte, schleuderte die Schale liastig von
sich, so das; sie klirreiid aiif dein Boden iii Scher-
beii brach·

,,Vater, Vater!« sagte Josephine sanft, wäh-
reiid ein Blick ihrer braunen, von Schiiierz erfüll-
ten Aiigeii iii das fiiistere Aiitlitz des Greises
schaute. ,,Vater, vergrabe doch all� Deine fiiistereii
 Erinnerungen, lebe mit uns und strafe Dich nicht
selbst in Gedanken besserer Tage!«

,,O, Jofephiiie«, antwortete Aruoldi, währeiid
seine inagere Rechte über die Stirn streifte uiid
das dichte, graue Haar zurückschob, »für inich ist
es bald aus; seit Deiner Niutter Tod habe ich
keine solche Stunde inehr erlebt iiiid ich zioeifle
jetzt, ob ich noch eiiie ertragen könnte. Dii
weißt Doch, mein Kind, daß die Freude ebenso-
wohl wie der Schiiierz tödten» kann.«

,,Eiiie berechtigte Freude, aiif welche wir vor-
bereitet worden, wird uieiiials tödten, ebenso we·
nig wie ein Schiiierz, dessen Vorahiiiiiig iiiifer
Herz laiige vor der eigentlichen Kataftrophe er-
füllte«

»Das ist wohl wahr, aber wenn die Wucht
des Schickfalschlazfes die Stärke unseres Pinthes
zermciliiit daiiii ergreift auch die Philosophie die
Flucht. LNeiii Schicksal liebt die lleberraschiiiigeii
� es führt inich nach Dentschlaiid, iiiii inich hier
glücklich zii inacheii und dann zu �prüfen�, wie
Deine gute, gläubige Mutter behauptete.  gab
mir vorzüglich Freunde, iiiii sie durch ihre spätere
lliitreiie, durch ihre Rivalitiit mir zu Geißeln zii
verwandeln; es gab iiiir Reichthuiih um iiiich die
Armuth desto schwerer eiiipfiiideii zu lasseii; es gab
mir auch ein liebevolles treiies Weib, iiiii mir feinen
frühen Tod durch ein liebeleeres Dasein schnierzlichst
zu offenbaren.�

»Spricl! nicht so, lieber Vater, Deine Kinder
und deren Liebe leben noch iiiid bildeii iiiii Dich
eiiieii Wall, welcher Dich vor weiteren Anfeihtiiii-
gen eines treiiloseii Schicksals beschützen wird.«

»Ach, Josepl!iiie, wie könnten mir Deiiie Worte
Balsam in die Seele träufeln, wenn iiieiiie Zweifel
nicht wären! Doch sie sind da, und die Vlbgeschlof-
senheit, welche ich zwischen Dir und Felix seit eini-
ger Zeit beobachten innß, boten ihnen leider eine
iieiie wucherisclje Nahruiig.«

»Ich bitte Dich, Vater, schlage Dir diese Zwei:
fel ans deiii Sinn! Felix wird seit einiger Zeit
von einer Unruhe verfolgt, die ihn etwas inürrifch
ftiiiiiiit � ich befürchte fast, es ist eine un nütze
Sorge iiiii Dein Vstihlbefiiideiisp

Die letzten Worte sprach Josephine so leise,
daß der Kranke Sie kaum verstehen konnte. Uebrigens
nahmen fehr auch einige schwere Schritte aiif der
Treppe seine Llicfiiiertfctiiikeit iii Lliispriich, denn
die Regelniijßigkeih die Lebhaftigkeit derselben sagte
ihm, daß es sein Sohn war, der von des Tages
Nküheii nach Haiise zurückkehrte.

Auch das junge kllkädcljeii hörte die nahenden
Schritte. Wer sie bei deiii schwachen Lichte der
Lampe in dieseiii Angenblicke beobachtet hätte, würde
beiiierkt haben, wie sich ihr ohnehin bleiches Antlitz
rasch verfärbte, während es ihren Körper blitzartig
dnrchziickte Sie faßte sich jedoch in derselben Mi-

tiiute und schritt daiiii aiif die Thür zu, welche sich« öffnete.
,,Giiteii Abend, Fclix!« erscholl  hieraiif von

ihren Lippen, inehr schüchtern als herzlich.
. Ein junger, kräftiger Maiiii trat ein, indeß er
denlrllllbeitsdgriåfzz erwiderte, inechciiiiscln wie Jemand,we jer as aterniiser spricht, olnie dabei an fei-
-iieii Herrgott zu denken. Dieser VJiaiiii war Felix
HAriioldi, der Sohn des kranken Greises, der Bru-
sder des jungen, blasseii Nkc«idcheiis, er trug den
zArbeitskittel der Mafchiiieiiarbeiter und an seiner
.uervigeii Haiid war es zu erkennen, daß er hinter
zSchraiibstock iciid Aiiibos fein tägliches Brod er-
sioarb Doch wie uiigiiiistig auch sein Eintreten,
Hein lakoiiischer Gruß für ihn sprechen inochteii, so
slenclitete doch ein Strahl von Jntelligeiiz aussti-
iieiii Antlitz, welches davon Zeugnis; ablegte, das;
ei« die ihiii verlieheneii Geiftesgcibeii sich nicht von
der Wucht der Alltiiglicljkeit hatte erdriickeii lasseii.

,,Felix, näin Sohn«, erklang jetzt die schwache
Stiiniiie des reises, »ich habe Dich heute sehnlich
erwartet, sehiilicher denn je! Wariiiii bleibst Du
heute iort?«

»Ich gedachte einen Fang 511 thnn", erwiderte
Felix noch ebeiifo lakonisch, wie er gegrüßt hatte,
doch streifte dabei sein Blick die ihiii zur Seite
stehende Schwester in seltfaiiier LBeife.

� Einen {S-ang!" wiederholte der Greis. »Ach,
 ist das wohl dieselbe geheiniiiijtiolle Sacke,
welche Josephine zuweilen einen Seufzer entlockt,!«

»,,Zeiifzer?« fragte Felix erstaunt. »Ich glaubte,
es jubilire jetzt ihr Herz, wie eine Lerche am ersten
Frühlingstage!«

lFvktsehiiiigf folgt.!

Der Vetter vom Rhein. Ein 11e11er 31a:
le11ber aus Lahr auf das Schaltjciljr 1.-«8i!. Zins-i.-
ter Jahrgang. Preis Si! Pf.

_ Wenn fchoii der erste Jahrgang dieses: staleiiders
unsern Beifall gefunden, sa ist dick. i» kkgggkkm
kVcaße bei dein 2. Jahrgang der Fall. Der Juhalt
dieses slsziileiiders ist so inanchfciltis daß Jeder ctnmg
tür sich darin finden wird. � Lliis dein reichenJii-
halt heben wir besonders hervor: 1113112; i111111er hel:
ler wird; eiiie Abhandlnng iiber die verschiedenen
Belenchtuiixsscirteii vom Dsiolzfpkiii bis zum electrischeii
Licht. Fefselnd und mit Huiuor läßt der Verfasser
hier die tierschiedeiieii Belenchtungsiicittel an 1iiis
tioriiberzieheii und erkliirt die Entstehung des elec-
trischeii Lichtes aiif so einfache uiid leicht verständ-
iche V3eise, wie wir  inich nirgends gefunden
haben. � Daiiii »Die KonkiirreiizABiirstC eine der
Jehtzeit entnommene Erziililiiiig, iooriii gezeigt wird,
wohin  führt, wenn Einer dein Andern in&#39;s banb:
werk pfiifcl!t, Einer liilliger lieferii will als der
Andere. Schon dieser einen Erzählung zii lieb sollte
Jeder deii skaleiider kaufen. � Yliich einige iiette Ge-
dichte hat dieser Kalender, z. V. der 2!iegi·iiieiits-«2lrzt,
Vergiiiiglicljes iiiid lliiverxsäiigliches, das skatzeiirecljh
Riithselze � Größere Originabcssrzijljliiiizfeii wechseln
hier ab iiiit Gedichtein Riithseliy Vexiraiifgabeii n. s. w.
Ueberhaiipt bietet dieser Kalender �Belehrenbeä, IInter:
halteiides und Schiiurriges iii einer Fülle, wie wir
 selten in einein andern Kalender finden. Dazu
viele schöne Bilder. Auch die Jahriiiärlte sind
vollständig nach amtlichen Quellen. �� Zu dein
sehr billigen Preise von 2-50 Pf· bietet dieser schöii
ansgeftattete Kalender eine Fiille von lehrreichen
uiid unterhaltenden Original-Erziihliiiigeii mit vielen
schönen Bildern. --- Ein echter Volkskaleiidey der
deii Stoff zu seinen Erzählungen ans Erlebiiisseii
der verschiedenen Stände nimmt iiiit Beriicksicijtigiiiig
der Zeitverhiiltiiissh wie dies uaiueiitlich bei der
,,Konkiirreiiz-Wiirst«« der Fall ist. �- Giebt es doch
fast in jedeiii Orte Verehrer der ».i""l«oiikiirreiiz-Wnrst«!

Anfang October ierscheiiit wieder
Plaeatsfsahrplaii der Schlesifchcii Eisen-
bahnen," WiiitewAiisgabe t879. Dieser
sehr iibersicluliche iiiid voii hervorragend sachkun-
diger Seite bearbeitete Fahrplaii erfreut sich durch
die Menge des nützlichen Pcaterials, welches er
bietet, einer stets steigenden Beliebtheit und ist in
der Provinz in allen Bureaiix, Coiiiptoireii, Reftau-
raiits zu finden. Die Verlagshciiidliiiig hat iii dein
Bestreben, deii Abnehiiierii ihres Fahrplaiis stets
etwas Neues zu bieten, diesmal eiiie Zicsciiiiiiieii-
ftelluiig aller aus den Vreslciiier Bahiihöfeii zur
Ausgabe gelaiigeiiden Billets iiiit deii Preisen bei-
gefügt. Der Preis ist 20 Pf. uiid ist dieser
Fahrplaii durch alle Buchhandluiizfeii zu beziehen.

««



Acker-Verpachtung» l sVeriiiiethiingjl Eine Wohnung, bestehend
Nkittwoch deu R. d. �DEM. Vorm. 9 Uhr« werden aii Ort und Stelle eine Vor- MS 2 Stube« i» l« Wim««" Vykdcrllllulc Z« �Ü�

iverksparzelliy sowie die lsirniidstiietiy aiif deneii d·ie abgebraiiiiteii Scheuern gestaudeii haben, letztere micthcsp
auf 2 Jahre uueutgisltlicli unter der sBediuguug der Urbariiiachiiiixp tust» un. September - - e -�. F« W« EVEN-·--

N anizsliiih den 1. October 1r57«.!. D e r P! a g i st THAT· IUII S3316 dOS HOtOI Grimm:

Dass« Winterseiiiester liegiiiiit aiii 11i. Letobeix �Sie Anfnahniis neuer Schiller iu die Fuchs; z . »!klasse iiiit eiiijiihrigeni Sliiriiici iindet aiii 1:"!. Setnber, Qoriiiittiixis l! Uhr statt. «  � « t .   StNiihcre Anskiiiift ertheilt der Direktor« F. �Schulz.  e «i· « von

Trompeterni Das, gross« PFIZIUgmkikskLkigkis i des 2. schies. Drag.-Reg. Nr. 8
. � - · » » « z « Anfang Pl, Uns. lüntree n Person 30 Pf.

 17l. �achen, ,,.,;t.1iisct,iiiei, Breslau, 611mm,� Hotel i� Nwjslaus
·· __ _ RiUS 35 Pälttcrfi�; l« Und· H« Glase« · Freitag, deii»1 !. u. gpoicnalieiid der: 11. Ochs:

eiupnelittgisiiie «.1ei«·ri-ii- 83el!-, Linie-·, Jagd: nnd· Livri;i--AIi-lz·ij,· ii:i«·Daii«ii-ii» s!elj- -nnd Reise-Pelziiiaiitel»·iirich den iieiieiteii kyaeoiisss iiiit eint sciioiieis ��:·«-i-id«.-iis·iiiniiiet,· ccideiis  »&#39;
eine, Wolzrips nnd Stossgezxikfls LD»1"Lt«l5i� Il1IS1val»!l»1-·on· D·a»iuenpelzgackiiitiirisicdiii Eise-et, «»Wien-der, �er , Uns, «« - "l am, «« III! s« IHID ->�5«<H�lT° ein· Tnfklä �e �saß ntniien - . · .
FclXitti-iit«ie·"eii«:·i·i;id visisisjieideiiis «1ksfs;kiiiiitxt;ii.j» YlkpkziPslzki Bd« U« TV««:1I«k«H11!- YMUEUH  . N01 l� illt&#39;« ««l«sz""a eu von 8 : «. an, �werten: seh: nni Treue ·e ze von ins· 7.-!, Jag planen nn i ; . « i _ � . .-_ u" . .Fnfzsiicke von 4.«.·! ! Riii·.»iiii, Dauieiipelze inii Veiatz von in! »Der, �m, BisaUI-, Fctk �-"«llt -tt  Um  Ü� bang�
niid Sehcitelaffeinjpiiisiei. nnn THE. "7.:&#39;! ! ·aii, Zins-· iiiid Iieisziiueffisii im» is M« im, �!I11!· it···dt1�sI6I-"!
tmjkjkkk Skmxkgiuuqkkxk um. i; syst. an, Kiudergarsiiitiireii non I; Mit. an, douitoirz Um« _
stand: nnd Jagd-Röcke ooii 2m Niark an. Otleichzeitixi eiupfelile iiieiii reichhaltiges� Lager Buchmann, Hoffmann, Lindemann
iiiodei·ii·er·.!3erreii- und Damen-Pclzbeziigstoffm irnnie fertiger Daiiieiipelzbeziige und Hamacher_
zuiu Pedant.

Oandivirthfeljaftsfchtile in Briew i Gesetzes

Alle iiugefiihrteii lsjegeiistiiiide werdeii unter Garantie der billigsteii nnd reellsteii Be«  Ha« WWIIRUUIH �I05 HUW
bienuiixi geliefert. Jlmarlxeitziiigeic nnd jpioderiiisiriiiigeii von Pelzgegeiistäiideii · Oscar Panzer
werben in meiner eigenen �lbertnatt, wenn dieselben aiich iiicht voii iiiir gekauft sind, liesteiici triilier beim Stadttheater in Berlin.
besorgt»ZliisiiiahlSendniigeii werden oh·i·i»e·»Fpeseuliererliiiiing iusr·tiisre··i· ·;·iige·saiidt. ·· · Am-�ng z Um»in EZiljlililschiiffinkziiiiniilit, Inn; und wnchottun UND« Um� CUUUUI W« Jdclzkwlllclk lcsitrilm Xuiiiiirirtixis Platz lMiirlc san! 75 l�fl i i i« � . . . � &#39;

« » · · » i» -·;·.-, u�. � - _ U·- « Iktllikls Zu niniicsrirteii Plätzen ii 75 Pf.17l. Æ 0411m, iinrieaaner, �iwesimu, iimg; m!. �u. zum w! ii is« H. sie« seiner� neu« Kernf-
BH znniniiii llisrrii Werner zu haben.

--� - . » · ««  «, Sonntag, den l2. Oktober:
jlsrillszewDame�iiez,-lporiiiieeteii,- Au« EVEN« z Imezkas C&#39;ü:J �-&#39;o?!&#39;l.
in allen Nuuuueriy Gläsern! u. Fafsuugeii ·  i! H: e . _ . . .. - «�-enlpfchlc  billisstckk PYVilVW Will! Wcrdcll », i   IAniiilirt v o ii ilii iiiiJdItTDlZiittiIiKiFst in N reala nIMIUFIUIVIM RVPUNUIIXEII  »Baron-istenA!koholouceter,Branntwein»2 «  - «  « - Ü. s -" -
bskdlglk gUk DONAT- Bier-, Kartosfeh Butter» Latinen- uud" Zszsskh TUHtIAiIsS AlscndsI . «« &#39; -. - ..�J.  3·!·k·tlcl!probe·rj, ·-achroineter, 2e. nnd stets«     · �n. M. n. vie» 1i.___;n_z_�

..��...- .- -  �  l Mk· liorliijt M] �u IN g m ein u , · » » , Abs« 8 35 12   22
Ystrachakkcr gar-nur,  �VZIOIItGCk. iVresfslii n

esse. a[ «« · · " Oderthorbahiihof . Auf. 1U. U 2 V23} 9 4&#39; Hat, ·· P oHFo  · -··Stadtbahiihiif. · . Auf. 10  10· 2. : 33 9 Z;
Sardinqs · II· Phuile� zUk Zs  "5 ferpc� Yetlovsllilg A bfahrt von Bresjlaii u Antn n f··t···i·i·i�jj�t·c·k·i·i·rzs�lg·ii··

in 4 ·l!cl«s·chlcd. EDEarfen, · ZU  · · Vormittag. ··Nachui.
Ycclll!ckl1lgc, · d Zieihiöiigbdeii 20, Lttober 1879, »· · · ·· n» ging ···1·i······2i!i···«·j·sz1·z·.·:Y-i·,gdlurius 9stsee-Fettl!ctiiIiie, «« Z« J« «« « K. Szyszka. « l H «
gieuijesiugc  » ,  s Z;«k:ks:k-z-ksk;s;,s ; - xjkkxs  «- xzz z« s« ___ · · -e·,i·u!,io. i. ESJU ·«5;i zIfsljffwkkklllkiit ·  waqnyrs   Nauislaii . . . . . Abs. 7  St! 12s 11  7 43

800 Beitr. Zzirliensgtreiiiilioln s « s s�  «;
I» II· UUD Uls STIAUVY » _ gegen beliebige, lintelnzarlnlnngeu, @°t�°�b"3a���t&#39;3"°�i° d« Hkadk ZICMSTAU

300  ZJLIIZVllcl!c�ll-Z3kc1llll�lz, · bei Jiarnrzuhlulng liolietszlkulnrttszz ·· von!  October 1879. a?l· nnd H· R sc· · · y koateniryeiu�! l-uilvsvlllillllfi�Hlrcfl von den. l�ili!l;|i92 Hi A!.L.92chj.ter i] wenn�. �Imicbrißftcr
50 gelte. gseisztjiicheusgtiitzlioln l�ll-_ U eldenslaluiel�,Berlm INW  .·.»,,».-..,,»-.,,.-sz,ll..:!e. �a E»

 Latr·  »· Acri-ehrte Anfriigeii ie i·rclcs.ii···sci·lurt· l«kii·ii·ti·i·«»0i·-tct. _ __  100 ji«-ringt.   j60s � - « 92 « . . « "�� i� !60 Hchotki Feuers-doppelt«- n» wunde»  g o eine� · - h 14 fee s« « &#39;10� «. 10hat abzilzigbeti  Enger is« 10 e80 z» 10 40 «. 10 �. - - · » ·» sriien  .;720-.-;·� ._ _ ___ ··  jlcgj�, m Wind Piarchtvtlz  sinrtoffelii · - i; 4 g, r· _ _i _ _ l  . .L!eii  pro 50 sxilogrh l� 2 ·3 ! -�- }_| _ _
_ _ »; «! . Stsil pro S!o«k! «-1 ;«�� -� �- -� �aller Llrtein nnr hestes Fabritiithsiiid sxetgs zu ums« m  !sz·  izzsstteispspko Zins! ·» 1 s» __ i_il __ _b I«ilti 5 t"! ts- s s ««  · »·�I·-�·· i l» · ···»··»�j

ZFETLZABFESITVTCIJLVIEälauåliäldälrlltättyxxåcini Ein unverheiratheter Nimm, init guten «,l«T«"0«J!«1!!F1« Schizictitviciiiiikizzrj»NTOYTIVEVEL�F V« AMICI»
O« «« D« Wzionteck. .-3«-iixiiiisscii, cui-list! mm neu, nun sie! «I�:-«�2tr- «x".l-.:k«�«2k?.«.likEk-i,"«�«T«:-««E2«I.k«"iCsssitlkJlslililx«

ljcitek meinen. Uhr, sagt Die Erped d. VI. lebhaftereiii Lleiszkehr die letitioiiclieiitliilieii Preise. ExportEin» » l M Deinen, 7 dtiihe Tllckaii zahlie fur 50 dilgiu Fleischgeivictit
1      i  Knabe ereI. 3tenee:5]3rinia.�53nare 54 bis«  Ost» ll. Qualität� g  f T I i?" , 47--18 �Hiarf, geringere 28�30�J.h�f. Z! 1116 Stück Schweine.
wenig gebraucht, steht billig zu nerfanien. Niilndkk dic Cigqkkscskfqbkjkqtiosk kkkcknksz Will, Bei laugsaniisiii Oteschiift verblieben liedeutende lieber-stände.. - - - . « . · m« sit�  sc! u! - «--««-i - at ist» s· tbeiii1 Nagel]chniiedeiiistix Herrn ·Veiuze. taiiii bald ni Lehre treteii bei · · .»,»«;««I"«I».»«�«J-»«J«IHJFZHJ· mzsssslklc zsåss.s.«"·3z«z«,"·«,j7  "�_��;���i�g
· Wirthen oder sonstigen solideii Personen ist! J2 Tsspklsss C!t1�1·1««�!lfAVI"1k-», eine Schein-ich. isjezatnriviikdc für 2o �ttilogr. Fleischges
der Verkauf eines iiberall leicht rierkiiiiflicljeii gutens s · », IVITVI ON� Sk"«�I"P1·l·11! I-Wk1s11«0 20721 Mk� 4! 385 StUckArtikels bei ljoherProriisiiiii zu iibertracleii Frontal Eine« Knabe« "««""« b"h«"Pt«c«« d« Pmlc d« Vorlvochk .
Offertcii siiid innerhalb 8 Tagen snh  i. H. 600 , niniiiit als Lehrling an ·· __ iVM«sen-uns,EskiikekixiciiFlusse? spitz.
postlargernd Qnrlsruhe  Badeii! zu richten. I E. Treu, Backeriiieisten Denkt« und Bei-lag nou D. Opin in �Jimnölan.




